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1. EINLEITUNG

Erst im Jahr 1999 ist die Entdeckung von Leraut  publiziert worden, dass hinter dem Namen 
Crocota tinctaria  (HÜBNER, 1799) offensichtlich zwei gute Arten mit deutlich unterschiedli­
cher Genitalm orphologie stecken. Das zweite, neue Taxon hat dabei den Namen pseudotinc­
taria  erhalten. Zu den Kenntnissen über die Verbreitung der beiden subalpin-alpinen, tag- 
und nachtaktiven Arten trugen neben den Publikationen von Leraut  1999, N y st  2000 
sowie Sch m id  2002 vor allem Rezbanyai-R eser  2000, 2002a und 2002b vieles bei. Zur 
G enitalm orphologie kann wiederum auf Ler au t  1999, sowie au f Rezba nya i-Reser  2000 
und 2002a hingewiesen werden.

Obwohl die deutlichen Genitalunterschiede darauf hingewiesen haben, dass es sich mit 
grösser W ahrscheinlichkeit um zwei eigene Arten handelt, fehlten vorerst weitere, biolo- 
gisch-genetische Beweise wie z.B. eindeutig sympatrisches Vorkommen ohne Ü bergangs­
formen, oder Bastardierungsversuche.

Im Jahr 2001 ist der Verfasser diesen beiden Themen nachgegangen. Dabei sind im N ordost­
tessin, zwischen Olivone und dem Lukmanierpass mehrere, wenn auch ziemlich eng begrenz­
te Gebiete gefunden worden, wo diese zwei Taxa sympatrisch Vorkommen und gleichzeitig 
fliegen, genitalm orphologisch betrachtet jedoch anscheinend gar keine Übergangsformen 
(etwaige H ybriden) bilden (Rezba nya i-Reser  2002a). Ähnliches hat JÜRG Sch m id  (Ilanz 
GR) auch aus der Val Medel (das Wort "Val" ist feminin!), Graubünden (nördlich dem Lukma­
nierpass) gem eldet (SCHMID 2002) und war lokal auch anderswo im Nordtessin und im 
Aostatal (Nordw estitalien) zu erwarten (vgl. Rezba nya i-Reser  2002a). Diese Feststellun­
gen sind in REZBANYAI-RESER 2002b (Ritömsee, Nordtessin) auch eindeutig bestätigt worden.

W ährend der Aufsammlungen westlich Olivone 2001 sind mehrere Crocota-W eibchen le­
bend mit nach Hause genommen und separat gehalten worden. Sie haben bald problem los 
zahlreiche Eier abgelegt. Erst nach dem Ableben der Falter konnte nun aufgrund der Genita­
lien festgestellt werden, zu welchem Taxon die erhaltenen Eier in den einzelnen Behältern 
gehörten. Aus diesen Eigelegen konnten beide Arten noch im gleichen Jahr, zwischen Au­
gust und Dezember, überraschenderweise bis zur 3.Generation weitergezüchtet und bei 8 
H ybridisationsversuchen lediglich eine M enge unbefruchteter Eier gewonnen werden.
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